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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Miller, 
. T 
Sonnabend den 24. Auguſt. 


In lan d. 


Berlin den 21. Augul. Des Königs Maje⸗ 
ſtät haben geruht, den Land- und Stadtgerichts⸗ 
Direktor Hoff mann⸗ Scholtz zu Liegnitz und den 
Land⸗ und Stadt⸗Richter Krauſe zu üben zugleich 
zu Kreis⸗Juſtiz⸗Räthen zu ernennen, 5 
„Jbre Durchlauchten der Herzog und der Prin 
Friedrich von S e eee 
derburg⸗Glücksburg find von Schleswig hier 
angekommen. a 


Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Ge⸗ 
beime Rath von Novoſilzoff iſt noch Karlsbad, 
und der Grserals Major und Kommandeur der 3. 
Kavallerie-Brigade, von Sandrart, nach Stet⸗ 
tin von hier abgereiſt. 


— 


e . ee 
Frankreich. 

Paris den 11. Auguſt. Der König iſt heute 
früh nach Compiegne abgereiſt und wird übermorgen 
bierber zuruͤckkehren, um in einem Miniſter⸗Rathe 
den Vorſitz zu führen, Der Marſchall Gerard be⸗ 
gleitet Se. Maleſtät auf dieſer Reife. “ 
Zu einem auf heute angeſetzten Duell zwiſchen dem 

derſten Gallois, der ſich in dem letzten Polniſchen 
Kriege bekannt gemacht hat, und dem Redakteur 
des früher republikaniſchen, jetzt miniſteriellen Fi- 
be „Herrn Roqueplan, war die Veraulaſſung ein 
eftiger Streit, den Beide vorgeftern Abend in der 


Oper während eines Zwiſchen-⸗Aktes hatten, und in 
welchem der Oberſt dem Herrn Roqueplan das Dre 
densband, das dieſer im Knopfloche trug, abriß, 
worauf der Letztere den Oberſten durch einen Stock- 
ſchlag zu Boden ſtreckte. 0 

Oeffentliche Blätter melden aus Nantes, daß alle 
mählig wieder bewaffnete Chouansbanden von 30 
bis 40 Mann ſichtbar werden; von neuen Gewalt⸗ 
thaͤtigkeiten verlautet jedoch nichts. 

Der Temps macht der Engliſchen Politik in Bes 
treff der Verbandlungen mehrerer Londoner Blätter 
über die kuͤnftige Beſetzung der Portugieſiſchen Re⸗ 
gentſchaft Vorwürfe. Er nennt dieſelbe egoiſtiſch, 
indem kaum Liſſabon die Thore gedffnet, als man 
auch ſchon über Dom Pedro herfalle, ihn zu befeitie 
gen ſuche und Palmella vorſchiede, damit England 
in Portugal unbeſchränkt herrſche. 

Der Courier frangais enthält folgende ihm Übers 
ſandte Note: „Ein Engliſches Blatt bat gemeldet, 
daß Herr von Andrada (Antonio Carlos) von Rio 
de Janeiro mit dem Auftrage angekommen ſei, Dom 
Pedro zur Ruͤckkehr nach dieſer Stadt zu bewegen, 
wo, wie man ſagt, eine Partei ihn wiederzufeben 


wünſche; wir find aber zu der Erklärung ermächtigt, 


daß dieſe Miſſion in der reiflich überlegten Abſicht 
erfunden iſt, Dom Pedro von der Regentſchaft in 
Portugal zu entfernen. Braſilien wünſcht nicht die 
Ruckkebr dieſes Fuͤrſten, der freiwillig abgedaukt hat, 
und niemals würde ge von Andrada den Auftrag 
übernehmen, ihn dabın zuruckzufuhren, da er ſelbſt 
eine wilführliche Verhaftung und Deportation erdul⸗ 
den mußte, die von Dom Pedro angeordnet wor⸗ 
den war, als er die konſtituirende Verſammlung von 
Brafilien, in welcher Herr von Andrada eines der 
ausgezeichnetſten Mitglieder war, aufloͤſte. Hr. v. 
Andrada iſt einſichtsvoll genug, um zu wiſſen, daß 


der Ex⸗Kaiſer das Glück Braſiliens jetzt nicht bewir⸗ 
fen kann, nochdem es ihm während einer §hlähri— 

en Regierung nicht gelungen. Dom Pedro erkannte 
ſelbſt die Unmdͤglichkeit, weiter zu regieren, und 
dankte darum freiwillig ab, um in Europa die Ruhe 
des Privatlebeus zu ſuchen, nach der er ſich jehnre, 
und in die er zurückkehren wird, ſobald der Thron 
feiner Tochter in Portugal vollkommen wiederber: 
geſtellt iſt. Carlos von Andrada iſt der Bruder des 
Vormundes des jetzigen jungen Kaiſers, und da die 
Ruͤckkehr Dom Peöro's die Vertreibung ſeines Soh— 
nes von dem Braſiliauiſchen Throne zur Folge ha⸗ 
ben müßte, fo würde keiner der Andrada fähig ſeyn, 
bei einer ſolchen Umwälzung mitzuwirken, eben ſo 
wenig, als der Erkalſer fähig ſeyn würde, ein fols 
ches Unternehmen zu beginnen oder den Vorſchlaͤ— 
gen, die ihm darüber gemacht werden möchten, Ges 
hör zu leihen.“ 

Auf die Nachricht, daß am Bord der aus Liſſabon 
in Toulon angekommen Fregatte „Melpomene“ die 
Cholera ausgebrochen ſei, hat die Paͤpſtliche Regie⸗ 
rung alle aus den Häfen Süd⸗Fra⸗ kreichs kommen⸗ 
den Schiffe mit einer 1itägigen Quarantaine belegt. 

ch wei z. 

Neuchatel den 10. Auguſt. Das hohe Ge⸗ 
burtsfeſt Sr. Majeftät des Koͤnigs ward am 3. 
Auguſt in hieſiger Stadt, ſo wie an allen andern 
Orken des Fürſtenthums, mit den freudigſten und 
dankbarſten Gefühlen durch Gottesdienſt und an⸗ 
dere Feierlichkeiten begangen. Der hieſige Consti- 
tutionel enthalt mehtere Schreiben aus verſchiede⸗ 
nen Flecken und Doͤrfern, worin ſich bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die herzlichſten und ehrfurchtsvollſten Ge⸗ 
ſinnungen gegen den erlauchten Monarchen aus— 
ſprechen. N 

Baſel den 12. Auguſt. In der vorgeftern ab: 


gehaltenen außerordentlichen Sitzung des 2 4 


Raths, legte der kleine Rath den Entwurf eines 
Beſchluſſes wegen der verlangten militaͤriſchen Be⸗ 
ſetzung vor, welcher nach Beendigung der Berathun⸗ 


gen unverändert mit 42 von 61 Stimmen ange- 


nommen wurde. 

Nach beendigter Abſtimmung gab Herr Amts⸗ 
Buͤrgermeiſter von einem kurz vorher durch einen 
Expreſſen erhaltenen, an den kleinen Rath gerichte⸗ 
ten Schreiben der eidgen. Kommiſſarien Keuntniß, 
worin der ohne Widerſtand geſchehene Einmarſch 
eidgen. Truppen in Alt⸗ Schwyz gemeldet und zu⸗ 
gleich den Behörden erklärt wird, daß man einen 
Jeden, welcher ſich gegen den Einmarſch ausſpreche, 
perſönlich verantwortlich machen werde. Hr. Amtes 
Buͤrgermeiſter bemerkt, er habe dieſes an den klei⸗ 
nen Rath gerichtete Schreiben nicht dem großen 
Rath vor der Abſtimmung vorlegen wollen, und 
der kleine Rath werde es ſich zur Pflicht machen, 
daſſelbe auf angemeſſene Weiſe zu erwiedern. 

Geſtern Nachmittag um hab 2 Uhr langte das 
Aargauiſche Bataillon Muller vor hieſiger Stadt 
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an und übernahm ſogleich die Beſetzung der Thore; 
ein zweites Aargauiſches Bataillon marſchirte in die 
Stadt und blieb einſtweilen aufgeſtellt. Es erfolgte 
ſodann, unter Kavallerie-Bedeckung, der Einzug 
der eidgenoſſiſchen Kommiſſarien und des Oberſt 
De > Dar ain Berneriſches und ein 
Solos bes Bataillon Infanterie und ei 5 
erh Yorgauifiher Artilens fanterie und eine Bat 

Baſel den 13. Auguſt. Geſtern rückten hier 
noch eine Aargauer Artillerie⸗Compagnie und eine 
Verniſche Kavallerie: Compagnie ein. Alle Poften 
find durch eidgenoͤſſiſches Militär beſetzt, und nur 
der Polizeidienſt wird noch durch die Landjäger verz 
ſehen. Oberſt Guerty iſt vorgeſtern eingetroffen 
und wird das Ober Kommando über ſaͤmmtliche 
Truppen im Kanton Bafel ubernehmen und den 
einſtweiligen Ober⸗Befehlshaber, den Oberſt⸗Quar⸗ 
tiermeiſter Dufour, abloͤſen. Als Platz⸗-Komman⸗ 
dant der Stadt iſt Oberſt Zimmerlin von Aarau be⸗ 
ſtellt. Die Brigade auf der Landſchaft wird durch 
Oberſt Wittmer von Solothurn kommandirt, wel— 
cher ſich in Lieſtal aufhalten wird. Bis geſtern 
Abend ſollen erſt zwei Bataillone in die Landſchaft 
eingerückt ſeyn und mehrerlei Schwierigkeiten gegen 
den Einmarſch obgewaltet haben. Ruheſtoͤrende 
Vorfaͤlle gab es ſeit Sonntag Abends nicht. „Der 
Geiſt des Mißtrauens,“ ſagt die Baſeler Zei⸗ 
tung, „zwiſchen dem eidgenoͤſſiſchen Militär und 
den Bürgern von Baſel ſchwindet ſtündlich, unge⸗ 
achtet vieler Aufreizungen, die von Uebelgeſinnten 
hervorgerufen und unterhalten werden.“ 

Am letzten Freitag verſammelte ſich das Volk der 
Landſchaft Baſel in großer Anzahl unter freiem Him⸗ 
mel und waͤhlte eine Deputation von 10 Mitgliedern, 
um fi) nach Zurich zu begeben und dort perfönliche 
Erſcheinung vor der Tagſatzung zu verlangen, um 
folgende Begehren zu ſtellen: Total Trennung, 
Nichtbeſetzung der Landſchaft durch eidgendſſiſche 
Truppen, baldige Vertheilung des Staats⸗Vermb⸗ 
gens und Erſetzung des durch die Stadt verurſach⸗ 
ten Schadens. 3 

In einem aus der AllgemeinenZeitungmite 
getheilten Privatſchreiben aus Baſel heißt es: „Dis 
Tagſatzung ſelbſt iſt jetzt nicht Herr; die Volks⸗Ver⸗ 
eine, die Freiſchaaren ſid es, und was bezwecken 
dieſe? Mit 2000 Unterfchriften verlangte neulich 
der Züricher Volke⸗Vercin, Baſel folle entwaffnet, 
feine Führer ſofoft erſchoſſen, und die Bürgerſchaft 
um 40 Millionen gebrandſchatzt werden! — Eben 
vermmmt man, daß auf der Pariſer Börſe dom 6. 
die letzten Ereigniſſe große Seuſotion gemacht haben, 
und daß die Fonds gefallen ſind, weil man eine In⸗ 
terventlon beſorge. Zweimol paſſirte dieſer Tage 
der Ruſſiſche Bevollmöchtigte durch unſere Stadt, 
und mebrere Couriere ſollen nach Frankfurt abge⸗ 
gangen feyn, Man weiß auch, daß die Geſandten 
eine Zuſammenkunft in Baden hatten und perfbnlich 
dem Peäſideuten der Tagſatzung Vorftellungen mach: 
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ten. Daß bie Wendung unſerer Angelegenheiten 


die Aufmerkſamkeit der fremden Maͤchte in yo 


bem Grade in Auſpruch nehmen muß, iſt nicht zu 
bezweifeln.“ f 
Zürich den 13. Auguſt. (Frankf. Journ.) Auf 
den Antrag der letzternannten Kommiſſion hat die 
Tagſotzung folgenden neuen Beſchluß erlaſſen: 
„Tagſatzungs⸗Beſchluß vom 12. — Die 
eidgenoͤſſiſche Tagſatzung, in Betracht, daß nach 
dem Bundes⸗Vertrage vom Jahre 1815 unter eins 
zelnen Kantonen keine dem allgemeinen Bunde nach⸗ 
theilige Verbindungen geſchloſſen werden dürfen; 
in Betracht, daß nach dem beſtehenden Bund jeder 
eidgenoſſene Stand verpflichtet iſt, ſich im Schoße 
der Tagſatzung vertreten zu laſſen, beſchließt: 1) 
Die unter der Benennung Sarner Konferenz be⸗ 
kannte Verbindung einiger eidgenoſſiſcher Stände 
fol nicht weiter fortbeſtehen. 2) Jeder eidgenoſſi⸗ 
ſche Stand, der fernerhin an einer ſolchen Verbin⸗ 
dung Antheil nimmt, macht ſich der Verletzung bes 
ſchworner Bundespflichten ſchuldig und iſt der Eid⸗ 
genoſſenſchaft dafür verantwortlich. 3) Die gegen⸗ 
wärtig bei der Tagſatzung nicht repraͤſentirten Staͤn⸗ 
de werden aufgefordert, ſich im Schoß der Tagſaz⸗ 
zung durch Abgeordnete vertreten zu laſſen. 4) 
Durch eine Proklamation fol die geſammte Eidge⸗ 
noſſenſchaft von dem gegenwaͤrtigen Beſchluß in 
Kenntniß geſetzt werden. 5) Der Vorort iſt mit 
der Vollziehung dieſes Beſchluſſes beauftragt.“ 
Nach Privät- Nachrichten haben die Baſeler ihre 
Sarnifönler noch vor Ankunft der eidg. Truppen 
in ihre drei Doͤrfer jenſeits des Rheines geſandt. 
Großbritannien. 
London den 13. Auguſt. Die Verhandlungen 
des Parlamentes gehen ſichtlich ihrem Schluſſe ent⸗ 
gegen. Im Oberhauſe wurde am Freitage, trotz 
einiger Einwendungen des Grafen v. Aberdeen, 
die dritte Verleſung der Oſtindiſchen Bill zu mor⸗ 
gen angeſetzt. Geſtern Abend wurde die Bill we⸗ 
gen Abſchaffung der Sklaverei zum zweiten Male 
verlefen, trotz ſtarken Einſpruches des Herzogs v. 
Wellington, des Grafen v. Harrowby, Lord 
Wynford ꝛc., die in derſelben eine unnoͤthige Ein⸗ 
miſchung in die Colonial⸗Legislatur erblickten, zus 
mal da der Emancipations⸗Plan den Coloniſten 
ſchaden würde, ohne den Sklaven zu nutzen. — Im 
Unterhauſe kam es am Freitage Abend wegen 
der Bank-⸗Bill zu lebhaften Debatken. Herr Gis⸗ 
borne verlangte Aufſchub der Committee um 6 
Monate und erklärte ſich gegen Erneuerung des Mo: 
nopols uberhaupt. Der Aufſchub wurde jedoch mit 
110 gegen 40 Stimmen verworfen. Gleiches Schick⸗ 
ſal hatte ein umendement nach dem andern, und 
ogar die vielbeſtrittene Klauſel wegen Annahme von 
anknoten, als Valuta, wurde mit 87 gegen 48 
fimmen genehmigt. Heute ſoll die Bill zum Brit: 
ten Male verlefen werden. Auch iſt die Irlaͤndi⸗ 
ſche Zehnten⸗Bill geſtern mit 109 gegen 53 Stim⸗ 
men durchgegangen. 


Man will wiſſen, das Parlament ſolle gar nicht 
prorogirt werden, ſondern werde ſich bis Ende Ok⸗ 
tobers vertagen und alsdann feine Arbeiten forte 
etzen. 

be Morning - Post berichtet über die am 10. d. 
Mts. erfolgte Ankunft des Schooner „Pike“ von 
Portugal in folgender Weiſe: „Dieſes Schiff 
verließ &ifabon am 28. und Porto in der Nacht 
vom 31. Juli. Am Nachmittag des letzteren Ta⸗ 
ges wurde ein Angriff gegen Porto unternommen, 
und die Mannſchaft des „Pike“ hoͤrte bis Mitter⸗ 
nacht den Donner der Kanonen, aber ſie konnte ſich 
uͤber die Ausdehnung und Beſchaffenheit des An⸗ 
griffs keine Gewißheit verſchaffen. Etwas ſeltſam 
iſt es, daß die Mannſchaft des am 9. in Falmouth 
angelangten „Wilhelm IV.“ von dieſem Angriff 
gar nichts erwähnte, obgleich dies Dampfboot doch 
3 Tage ſpaͤter als der „Pike“ von Porto abgeſegelt 
war. Baron Haber hatte am 27. Unterredungen 
mit Lord Ruſſell, Napier und Palmella, und begab 
ſich auf dem „Pike“ von Liffabon nach Porto. Er 
erhielt von Palmella und den andern Pedroiſtiſchen 
Behörden die Erlaubniß, am ſuͤdlichen Ufer des 
Duero zu landen, wo er, dem Vernehmen nach, eine 
Zuſammenkunft mit Dom Miguel haben ſollte, um 
eine Unterhandlüng zwiſchen den kaͤmpfenden Par⸗ 
teien zu Stande zu bringen.“ 

—— x —ę—ę— 
Vermiſchte Nachrichten. 

Breslau. Am 18. d. M. Nachmittags um x 
Uhr ſtarb hierſelbſt der bekannte Dichter und zugleich 
Begründer und Redakteur der Breslauer Zeikung, 
Karl Schall, in einem Alter von 53 und elnem 
halben Jahre. ö N 

Am 20. Juni d. J. ſtarb in der Kreisſtadt Schlo⸗ 
chau, im Regierungs Bezirk Marienwerder, der 
ehemalige Stads⸗Trompeter und penfionirte Thor⸗ 
beſucher, Johann Chriſtian Schemmel, in dem ſel⸗ 
tenen Alter von 107 Jahren. Er gehörte zu den 
Veteranen des ſiebenjaͤhrigen Krieges, ſtand dei 
dem v. Blücherſchen Huſaren-Regiment und hatte 
überhaupt 37 Jahre und 10 Monate im Militatr 
gedient. Seine hinterbliebene Wittwe iſt in einem 
Alter von 78 Jahren. 72 


Der ruhmlich bekannte Schwediſche Arzt Dr. He⸗ 
denborg, giebt in einem, von der Schwediſchen 


Staats⸗Zeitung mitgetheilten Schreiben aus 


Alexandrien vom 18. Mai d. J. folgende bemere 
kenswerthe Nachrichten: „Die ganze oͤſtliche Welt, 
fo weit mie bekannt (Aegypten, Klein⸗Aſien, Sy⸗ 
rien, der Archipelagus, die Europäifche Türkel u. f. 
w.), iſt wahrend der letztverfloſſenen Monate von eis 
nem Fluß fieber, verbunden mit gaſtriſchen Symp⸗ 
tomen (Influenza), heimgeſucht worden. Dieſe 
Epidemie verdient um fo mehr Aufmerkſamkeit, als 
ſie einige Verwandtſchaft mit der vorhergegangenen 
Cholera zu haben und von denſelben atmoſphaͤri⸗ 
ſchen Einfluͤſſen, bei anderer Beſchaffenheit, herzu⸗ 


’ 


rühren ſcheint. Die Hausthiere, inſonderheit Ka⸗ 
gen und Hunde, bekamen Erbrechungen und Diars 
rhden, mit ſchwarzen und grünen Ausleerungen. 
Die Krankheit war fo allgemein, daß faſt Niemand 
ihr völlig entging. Ganze Häufer und Familien 
lagen zu gleicher Zeit im Bette, ſo daß keiner dem 
andern helfen konnte. — Ein anderes Phänomen 
im Orient iſt ein gewohnlich harter Winter geweſen. 
In Tiflis und Georgien, wo man faſt keine Vor— 
ſtellung von Winter hat, iſt die Kälte bis auf 30 R. 
geſtiegen. In der ganzen Türkei, Aſien, Syrien, 
Griechenland iſt ein Winter geweſen, wie man ſich 
ſeit Menſchengedenken nicht erinnert. In Smyrna 
hat man auf dem Males⸗Fluſſe daſelbſt auf Schlitte 
ſchuhen gelaufen. In Alexandrien fiel gegen Ende 
Februars Schnee und Hagel bei heftigen Stürmen. 
Volle fünf bis ſechs Monate hindurch iſt es auf der 
Aegyptiſchen Küfte regnigt geweſen und kühtes, raus 
hes Wetter dauert noch dis jetzt fort.“ 


Der Schwäbiſche Merkur meldet aus Pyr⸗ 
mont vom 9. Auguſt: Unſer Bad iſt gleich den 
meiſten ondern Bädern von Ruf in Oeutſchland in 
dieſem Sommer ungewoͤhnlich ſtark deſucht und 
dergeſtalt mit Fremden angefüllt, daß eine Zeitlang 
kaum ein Unterkommen für neuankommende Kur⸗ 
gaͤſte zu finden war. Ein wahrſcheinlich unter ei⸗ 
nem erdichteten Namen fi hier aufhaltender Frem⸗ 
der aus Berlin, gewann an der Pharobank an eis 
nem Tage die Summe von 20,000 Rthlrn., und 
war am ondern Tage, zum Leidweſen der Vankhal— 
ter, verſchwunden. Man erfuhr, daß er die Ruͤck⸗ 
reife nach Berlin angetreten babe. } \ 


Stadt Theater, 
Sonnabend den 24. Auguſt: Rochus Pumper⸗ 
nikel, muſikaliſches Quodlibet in 3 Abtheilungen, 
Muſik von Stegmayer. 
ö Subhaſtatlons- Patent. 
„Da auf den, im Wege der Exekution sub hasta 
geſtellten, auf 4043 Rihlr. 28 fgr. 4 pf. gerichtlich 
taxirten Antheil des Salkind Wolf Lachs, 
modo des Michael Wolf Laske, an dem sub 
No. 351. der Judenſtraße hieſelbſt belegenen Haufe, 
in den angeſtandenen Bietungs-Terminen ein ans 
nehmliches Gebot nicht abgegeben worden, ſo iſt zur 
Licitation ein neuer peremtoriſcher Termin auf 
den 26ſten Oktober cur. Vormittags 
3 um 10 Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Rath Helmuth angeſetzt wor⸗ 
den, zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken eins 
geladen werden, daß die Taxe und Verkaufsbedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur eingeſehen werden können, 
id der Meiſtbietende eine Caution von 300 Rihlr. 
im Termine erlegen muß. 5 
Poſen den 1. Auguſt 1833. 


Pi 


. KRönigl. Preuß. Landgericht. 
Derart md ch i fg. 


Zur Verdingung der Lieferung des Bedarfs an 
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kiefernem Brennholz, raffinirtem Rüboͤt, Lichte, 
Schreibmaterialien, Stuben- und Stallbeſen für 
alle hieſigen Königl. Militaͤr⸗Anſtalten pro 1834 
an den Mindeſtfordernden, ift ein Termin auf Mitt⸗ 
woch den IL. September 1833, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, im Bureau der unterzeichneten 
Verwaltung angeſetzt, wozu Unternehmer, die eine 
Caution von 100 bis 200 Thlr. gleich ſtellen koͤn⸗ 
nen, eingeladen werden. ES 
Auch wird in demſelben Te- min die Verpachtung 
des Duͤngers aus den hieſigen Militär= Pferdes 
Ställen auggeboten. 
Die desfallfigen Bedingungen find bis zum Ter⸗ 
min fortwährend einzuſehen, St. Martin: Straße 
Nro. 102, bei der 5 
Koͤnigl. Garnſſon⸗ Verwaltung 
5 in Poſen. 


A n., 26: oe 

Dienſtag den 27ftien Auguſt c. und fol⸗ 
gende Tage Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 6 Uhr ſollen im Haufe des Con— 
ditor Bely auf der Wilhelmsſtraße verſchiedene 
Meubles von Mahagony⸗ und Birken-Holz, als 
Tiſche, Stühle, Sophas, Spiegel, Schreidtiſche, 
Kleiderſchraͤnke, Betiſtellen, fo wie verſchiedene 
Hause und Kücengeräthe, eine eiſerne Spar-Ku⸗ 
che mit allem Zubebdr und ein Bratenwender zum 

Aufziehen, oͤffentlich verſteigert werden. 85 
Poſen den 23. Auguſt 1833. 5 

a daeſtuet, 
Königlicher Auktions⸗Commiſſarius. 
— 
Waſſerſtraße No, 165. iſt von Michaeli ab ein 
zierlicher Laden, Wohnſtube, Alkoven, Küche und 
Keller zu vermiethen. Das Nähere bei dem Eigen⸗ 

thuͤmer daſelbſt. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
a 19. Auguſt 1833. 
Getreidegattungen. 1 


Der Scheffel Preuß.) EU 7140 


Zu Lande: 
Weizen * * * * * 1 20 e” 1 3 3 
Roggen, neuer 1 9-1 5 6 
große Gerſte . . — 25/—[ — 241 5 
kleine e 2 23 S a 


Das Schock Stroh 
Heu, der Centner . 


